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Lekannlniachung.
DistriktSrathSverhanblungen für 1^60/61 bctr.
Die^konigl, Regierung von Oberbayern hat mit­

telst hoher Entschließungen vom 3. und 26. dS. Mtü. 
über die DistriktSverhandlungen für Iv60,6l folgende 
Beschlusse gefaßt:

demselben ohnedies hiefur die verordnungsmäßigc 
Gebühr entrichtet worden ist. 's ■

Dieß wird in Gemäßheit der Bestimmungen 
Gesetzes vom 28. Mai >852 Art. 23 zur Kcnnl- 
sämmtlicher Herrn Mitglieder deö DistriktöratheS 

gebracht.

deü 
niß

i)
2)

Die Position für Thierärzte wird nicht beanstandet. 
Der^'Verwendung von 200 st., welche bei der 
Wechsel und Hypothekenbank austiegen. und aus 
momentan angelegten Kassa,iberschussen berühren, 
stebt zwar kein Hinderniß im Wege, obwohl es 
nur "für Zweckmäßig erbchtel werden köntite, wenn 
der Distriktsrath derlei Ueberschusse für allmäblige 
Bildung eines Kapitalstocks« bestimmen wurde, 
aus dessen Renten seiner Zeit die Bedürfnisse Les 
Distriktes wenigstens theilweise bestritten werden 
konnten.

Aichach, den 30. Jänner 186t.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Sie 
den und 
Februar,

3) Die Ausgaben betragen 
die Einnahmen

8186 fl 42 kr
326 st. 48% kr

Jagd - Verpachtung.
Versteigerung der Jagd der Gemeinde Wiu-
Stcckcnsau findet nicht am Sonntag den 3 
sondern am
Mittwoch den 6. Februar 1861

4)

Defizit. 1850 fl. 53% kr. 
welches durch eine tlmlage von 2% kr. aus dem 
Gulden der Steureu zu 46,1 (>9 fl 23 kr. zu decken 
ist.
Di« nachträgliche Remonstration dcS aerarialischen 
Vertreters der bei seiner Anwesenheit in der 
DistriktSrathsoersammlung geschwiegen Hal, soweit 
sie eine Besreiung des Aerarss von den Kosten 
für den Thierarzt bezweckt, ist gemäß Art. 31 deS 
DistriktSrathSgesencS als unbegründet, und so weil 
fie sich aus deßsallsiae Beschlüsse der kgl. Regier­
ung bezieht als unrichtig erklärt worben, indem 
in allen früheren Ausschreiben dem kgl. Aerar 
eine EoncnrrSn^reibeil nur bertglich der Kosten 
für Transporte zugestanden worden ist, weil von

Nachmittags 2 Uhr 
im WirlbShause zn Haelangkrcit statt, was hiemit be­
kannt gemacht wird.

Llockeusau, den 26. Januar 1861.
Felber, Vorsteher

Entlaufener H u n d.
Ein schwarzer Fangbund mit gestutzten Ohren, 

lang Schweis und weißer Brust, ist am 27. ds. Mlö. 
entlausen. Ist abzugeben beim Redakteur dieses Blattes.

I» der Ei ch l e i tc r'scheu Buchdnickerei in Fried­
berg ist erschienen und zu haben:
Daö Nothwendigste von der Landwirth- 

schast und der Odstnum zücht, für die 
Hand der männlichen Schuljugend eingerichtet und 
von einem praktischen Schulmanne' (in Fragen u. 
Antworten bearbeitet.) Preis brosch. 6 kr.
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von der

Hauswirthschaft
und der

Besorgung des Kuchengartens/ 
nebst einem Anhänge über einfache hauswirch- 

schaftliche Buchführung 
für die

Hand der weiblichen Schuljugend 
bearbeitet in Fragen und Antworten.

Der Preis dieses Büchleins ist per Stück 9 fr.

Anzeige.
Die Ei ch l e iter' sche Buchdruckerei in Friedberg 

empfiehlt zur geneigten Abnahme:
Flcischbeschauscheine in Oktav.
Tagbuch für Fleischbeschauer in Folio und
Ein- und Auslauf-Journale für die Ge­

meindeverwaltung^
FernerS

Die nach der k. Ministerial-Entschließung neu 
angefertigten Leumunds- und Vermö- 
genszeugnisse.

Dienstboten - Register-Bogen.
BermögenStabellen.
Todtenschauscheine. .
Gemeindetodtenanzeigetabellen.
Monatstabellen für den Tvdlenbeschauer.
Schätzungstabellen.
Anmeld scheine der Gemeinde.
BesitzveränderungS-Bücher.
Fremdenbücher.
Einzeichnungsbogen für Mieth und Inwohner.
Jnventariumstabellen.
Vermittlungsamtstabellen.
Fassivnstabellen.
Einnahms - und Ausgabstabellen.
Tabellen für die Armenpflege.
Maurer- und Zimmermanns-Vorweis.
Mvnatstabellen für Hebamen.
Hvchzeitladscheine.
Auszug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder.
Aufenthaltsscheine.
Grund-Etat für Kirchen - und Gemeindeverwal­

tungen.
Tagebuch zum Einschreiben der Einnahmen und 

Ausgaben.

Concurrenzrolle in Geld und Umlagen. 
Concurrenzrvlle in Hand- und Spanndienst. 
Einguartirungslisten.
Urwahllisten.
Tabellen für In- und Beisassen. 
Heimathsangehörigen ohne Ansässigkeit. 
Register über verkündete Gesetze.

Unterzeichnete Buchdruckerei empfiehlt zur geneig­
ten Abnahme: Monatheiligenbilder mit Le­
genden zu Bruderschaften, 100 St. zu 24 kr., welche 
stets vorrathig zu haben sind.

FernerS werden Sterbebilder in verschiede­
nen Sorten mit oder ohne Bilder billig gedruckt und 
schnellstens befördert.

I. Eichleiter'sche Buchdruckerei 
in Friedberg.

I. Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 7- Februar Vormittags halb 10 Uhr 
Untersuchung gegen Leonhard Keller von Eglstetten, wegen

Vergehens des Diebstahls.
Am nämlichen Tag, Nachmittags halb8 Uhr.

Untersuchung gegen Johann Staindl von Lauterbach wegen 
Versuchs zum Verbrechen des ausgezeichneten Diebstahls.

An demselben Tag, Nachmittags halb 4 Uhr.
Untersuchung gegen Joseph Harlamder hon KlingsmooS 

wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebstahls.
II. Abgeuttheilte Untersuchungen. 

Donnerstag den 24. Jänner.
Johann Dumbcrger von Sallach, und Aloiö Roßkopf von 

Wächlering erhielten wegen Vergehens dec Körperverletzung 
und zwar ein jeder eine 45 tägige doppelt geschärfte Ge­
fängnißstrafe.

Georg Mauer Müller von Hemaleil befand sich am 17. 
Juni v. Js. mit seinen Sohn Ulrich Mayer, Georg 
Schmid von Thierhaupten, Peter Pecht, Andreas Hackl, 
Joseph Eser und Kaspar Sieber, sämmtlich von Munster 
im dortigen Wirthshause beim Bier. Georg Mayer gc- 
rieth wegen einer Güterzerlcümmerung mit dem anwesen­
den Taver Großhauser von Schönleiten in Streitigkeiten 
und schimpften sich gegenseitig; Georg Mayer sann auf 
Rache, und hetzte seinen Sohn und die übrigen in seiner 
Gesellschaft befindlichen auf, indem ec sagte: Großhauser 
müsse heute noch Schläge erhalten, und koste cS was cs 
wolle, er bezahle Alles, sie sollen nur recht trinken; wirk­
lich eilten Ulrich Mayer und seine 5 oben genannte Kam­
meraden mit armsdicken Prügeln beim Nachhausegehen 
dem Großhauser nach, und mißhandelten denselben, indem 
sie ihn mit Prügeln auf Kopf Schulter und Brust der- 
aalig schlugen, daß derselbe längere Zeit auf dem Platz be­
wußtlos liegen blieb. Großhaußer erlitt eine & tägige Ar-
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bei't-unfähi'gkeit. Georg Mayer Müller wurde sofort 

wegen erschwerten Vergehens der Körperverletzung als in- 
wllcklucler Urheber zu 3'/^- fa" Sohn zu 3'/,, und 
Georg Schmid, Peter Pecht, Andreas Hackl, Joseph 
Eser und Kaspar Eieber, und zwar jeder zu einer drei­
monatlichen doppelt geschärften Gefangnißstrafe vcructheilt.

Verschiedenes.
Tie Königin vvn Neapel.

Treu und fest, ein glänzendes Beispiel, harrt die 
junge Königin von Neapel (eine bayrische Prinzessin) 
an der Seite ihres unglücklichen Gemahls in der Fest­
ung Gaeta ans. Mil düstern Ahnungen zog sie vor 
ein paar Jahren alS Braut des damaligen iKronprin 
zen nach der schönste» Stadt der Welt, ihrer Harrie 
ein an Körper und Geist schwacher, weil raffinirt rui- 
nirter Gemahl. Die Brantreise ging auffallend lang­
sam vor sich. Die finstere, herrschsuchlige Stiefmutter 
und die Stiefbrüder deö Fürsten stellten sich zwischen 
sie und den Kronprinzen und bemerkte» den steigenden 
Einfluß der schönen, energischen Frau mit Schrecke». 
Einst gieng das junge Paar am Strande des Meeres 
spazieren und wurde von Schaaren von Bettlern um­
ringt. Der Kronprinz war in der Schnle seiner gei­
zige» Mutter erzöge», welche oft i» baserta, in den 
Prunkgemächern deü schönste« Palastes in Europa, mit 
eigenen Handen die Hemden der Familie flickte. Er 
zog seinen Geldbeutel aus der Tasche und suchte mit 
spitze» Fingern nach kleinen Silbermunzen. Da glühte 
das Gesicht der deutschen Königstöchter vor Scham 
und Zorn, sie brach in die Worte aus: das ist eine 
Schande für einen König! riß ihm den Geldbeutel aus 
der Hand und warf ihn mit allem darin enthaltenen 
Gold und SUber unter die Bettler. Franz II. war 
so schwach, alles seiner Familie wieder zu erzählen und 
diese war außer sich. Der Kronprinz beider Sizilien 
hatte den letzten Spaziergang mit seiner Gemahlin ge­
macht. Jetzt ist sie die Einzige von der ganze» Fa­
milie, die in Gaeta aueharrt und ihren Mann und 

Alle ermuthigt. ________

Das Trauungsges ch e n k.
Eine weiße Schneedecke lag noch über die Röhn 

gebreitet, als einer der Priester in A. ein junges 
Paar aus der Umgegend einsegnete; nach der Trauung 
besuchte das Pärchen den Priester und die hübsche 
Rohnerin überreichte dem Geistlichen ein Sacktuch, wie 
es der Brauch erfordert. Lor kurzer Zeit machte der 
Geistliche Zeinen kleinen Ausflug und begegnete der 
niedlichen Frau auf dem Felde, thcilnchmend erkundigte 
er sich nach ihrem Glucke und erhielt zur Antwort: 
„Ach, Hochwürden, ich habe Euch ein Sacktuch gege- 
ben, als Ihr mich vcrheirathet habt, ich will Euch jezt 
ein Duzend geben, wenn Ihr mich wieder ledig macht."

Die richtige Theilung. -
Zwei Proletarier gehen in den Gassen Frankfurts 

bummeln und äußern sich, als sie bei Roth sch ild's 
Palais vorbeigehen, wie schändlich es fei, daß ei» ein­
ziger Mann 45 Millionen Gulden hesize. während sie 
Richtö hätten: da müsse bald einmal getheilt werden. 
Rothschild, welcher jzufällig und unbemerkt ihnen folgt, 
redet sie folgendermaßen an: „Meine Herren! ich finde 
Ihre eben geäußerte Ansicht in der Gerechtigkeit be- 
gruudec, und weit davon entfernt, mich derselben zu 
widersezen, bin ich crbotig, dieselbe sofort zur Aus­
führung zu bringen. Sie schäzen, ob richtig, will ich 
dahin gestellt seyn lassen, mein Vermögen auf füuf- 
undvierzig Millionen Gulden. Nun hat unser gemein­
sames Vaterland etwa fünfundvierzig Millionen Ein­
wohner, es kommt also, nach richtiger Rechnung, auf 
den Kopf ein Gulden. Hier, meine Herre», ist Ihr 
Antheil mit einem Gulden für einen Jeden, womit 
Cie, nach dem eben gegebenen Gerechtigkeitssinne, bei 
dem bevorstehenden Theilungswerke für abgekauft sich 
erkläre» werden."

Ein Jagdabentheuer.
' Als ein lustiges Jagdknrivfum möge hier folgender 
Vorfall Platz finden. Ein nicht ungeübter, aber nicht 
eben sehr gesammelter Schütze hatte neulich auf einer 
Hasenjagd auö gewissen Gründen seine Waidtasche 
abgelegt und dieselbe auö Zerstreuung beim Fortgehen 
mitzunehmen vergessen. Ungefähr 60 Schritte entfernt, 
nimmt er Posto. Sein scharfes Auge entdeckt seine 
Tasche, er hält sie für einen FuchS: flugü die Büchse 
auf — der Schuß fällt mitten hinein in die Tasche, 
und schießt einen darin befindlichen bereits erlegten 
Hasen nochmals todt

Die Nationalität.
Ein Böhme und ein Ungar standen seit vielen 

Jahren in Handelsverbindungen. Nach Neujahr kam 
bei dem Böhmen ein Brief an, de» er öffnete und 
verlegen hin und her drehte; denn drunter stand aller­
dings der Name seines Handelsfreundeö in Pesth, 
aber drüber lauter ungarisch und der gute Böhme 
verstand kein Wort davon. Was halfst Er schlich 
sich zu einem Sprachkundigen und ließ sich den Brief 
Übersezen. Der Ungar gratulirte zum neuen Jahr 
und sagte, sie wollten ihre Geschäfte fortsezen, des­
wegen mache er eine neue Bestellung, deutsch aber 
wolle er nicht mehr schreiben, daö verbiete ihm seine 
Nationalehre; denn Jeder müsse auf seine Nationalität 
Hallen, sonst sei er ein Lump. -- Der Bobine besann 
sich nicht lang und antwortete dem Ungarn böhmisch. 
Er wisse zwar, schrieb er, daß sein Freund in Pesth 
kein Wort böhmisch verstehe, so wenig alö er ungarisch, 
das schade aber nicht, er sei ein Böhme und halte et­
was auf sein Böhmisch, ein Lnmp, der seine Nation 
verlängne.
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Der verzweifelte Liebhaber.
Ein tragikomischer Selbstmordversuch verdient seiner 

Sonderbarkeit wegen Erwähnung. Eine Dorfschöne 
hatte ihrem bisherigen Liebhaber die Freundschaft anst 
gekündigt und ließ sich durch seine Bitten nicdt medr 
zur Erneuerung des Verhältnisses bewegen. Da be­
schloß der Unglückliche, sich zu rächen und seinem Leben 
und Leiden ei» Ende zu machen. Um Beides zu er­
reichen, hängte er sich außen vor dem Fenster der 
Schlafkammer der Ungetreuen an einem Stricke aus, 
damit sie durch das verzerrte Gesicht des Todten, 
welches gerade an der Fensterscheibe war, reckt erschreckt 
werde; allein Jene sah ihn zu früh und ließ ihn ab- 
fchneiden, als er noch lebte, wodurch sein Vorhaben 
vereitelt wurde.

Ein Mann, der nicht frei von Gcspcnsterfurcht war 
erwachte einst in dcrNacht durch ein zufälliges Geräusch. 
Wähnend, dasselbe rühre von einem Gespenst her, rief 
er in seiner Herzensangst aus: „Bist du ein guter Geist, 
so weiß ich, du wirst mir nichts thun; bist du aber brr 
Teufel, so wirst du mir auch nichts thun, den ich habe 
Deine Schwester zur Frau!"

Ein schlechter Zastler wurde von einem Juden auf 
das Nachdrücklichste gemahnt und ausgcsordcrt, zu am- 
.wortcn und das Geld cinzuscndcn. -- „Einem Juden 
schrieb der Schuldner zurück, „giebt man für eine For­
derung nie mehr als die Hälfte. Da Sic nun Geld 
und Brief verlangen, so sende ich den Brief und bitte, 
die andere Hälfte Ihrer Forderung mit zu quiilircn."

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 26. Januar 1861.

tr.|pf. |

Frucht- 
Sorten

Sch r a n n ensta n d.

)>n Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3ni Rest 
verkauft. , geblieb.

Schüssel.

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

2

10

23 s
171
206
421

12

7
4

Summa 12 • 1033 f 23

Durchschnittopr. pr. Schaffe! I
---------- 5------- ~~ , , , ’ .—; Ganzer Erlös

^egen dir len« Eäuuint 

ul der
Mittelpreis

gefallen gestiegen
s. kr. ft. ^r. fr. ft. kr. ft. " kr. ft. fr.
20 51 2V 15 19 28 4/60 28 18
lt 38 14 21 1 l — 2(63 — — 4 __
'.3 18 13 — 12 15 2661 33 30
6 51 6 16 3 51 2610 26 — 20 — —

12525 27

Fleisch per Pfund. 
Ochsen fleisch, gemästetes 
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

6

ich ach er i
Brod

en-Preiie.

13i 2,Halbkreujcr Semmel 
11|—,Kreuzer Semmel

—!Halbkreuzer Roggl
—jKreuzer Roggl

12,— Haivvupcu
—I— Bapen Laib

Halbbayen Laib

Pfd. Ah. Qll Ta Tbl. Mehl, pr. Dreiniger. kc. Hb
— 2 1 § Mundmehl oder Auszug. 7 1
— 4 2 1 -^fSemmelmchl . . . 6 1
—It 3 2 1 ^)Mittel- od. Roggenmehl 5 1
— 7 — 2 Nachmehl .... t t
— 19 3 2 e ) Beutel- od. Brodmehl 3 1

1 7 3 TT <§ 1 1 Pfd. Roggenbrod 3 1
Viktualien - P reife für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfund.___Ikr.ipf'. | Brod. | Pfd. I Lth. [Qiit. |^6d(| Mehl, pr. Piertl. lsi.s kc.ps.

Ochsenfleisch, gemästetes Mund-Semmel
Kuhfleifch 
Rindfleisch 
Schwcinfleisch 
Kalbfleisch 
L-chaffieisch

Kreuzer Semmel 
Kreuzer Roggl 
Zweikreuzer Roggl 
Bapen Laib 
Achtkreuzer Laib

1
2 

Pf.

3
4
7

1 I
8

2
2

16 i —

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Waizenmehl
Geringeres Waizenmehl 
Roggenmehl
Nackmehl

1 Pfund Roggenbrod 3 fr. 2 ps

2
1 
1
1 
I

II

9

—153'

19. 2a. Jäucr. Schrobenhausen 21. Januar.___  Friedberg 31 Januar.
1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. l

----------- --------------
Feesen. Walzen. Korn. Gerst e. Hader

Ort der Schranne höchst, mittl. nüitö. höchst. nüt(. mind. bockst., micrl. mind. höchst, mittl. mind. höchst., nülll. »und.

• • r •• ft. kr. ft. kr ft. kr. ft. kr. ft. tr. ft.jkr. ft. | r.lfl. kc. f.|fr. ft. kr. ft. skr. ft. kr ft. [fr. ft., fr. rt. |fr.

Müucken . . . ---- _ __  — ---- ---- 2l 19 21 — 2O[I8 14U II 14 10 13,37 1s 3» 15, 3 14 49 7 27 6 54 6 33
Augsburg . . • — __  ■ — *--- - 21 9 20 20 19,26 15,33 15 2s 14)48 I t 57 14 20 18 41 7,111 6 41 6 28
Schrobenhausen ---—. — —- — --- - 20 12U9 3«, 18 52 1 1 10 13|42 13, 3 14 51 13'39 13 19 7,19 6 34 6 9
Friedberg . , — —,— —, —' — 22 28121 22 20,41 15,48 15 16 l 1 5 — — —. - — — -------

«Gedruckt in der Eichleiter'schen Bnchdruckcrei in Friedberg.) (Redigier von' Tb. Müller.)


